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Richvrd tewinsoha <Morvs ) : Die Umschichtung der

� ° ' i ch ° » Vermögen . Verlag S . Fischer . Berlin . 2Sö S .
Preis M. ZL0 .

Der Beitrog , den Richard Lerrinfahn in deni vorliegenden
Buche Mr Finanz - und Wirtschaftsgeschichte der Nachkriegszeit ge -
licfort Hot, hebt sich s6 ) on durch den sachlichen Rahmen aus der
üblichen Inslationsliteratur hervor . Der Verfasser stellt sich die
Äusgabe , die Veränderungen im Bermögensstand der Finanzpoten -
lMen und der finanziell gehobenen Kreise international darzustellen .
Dah dabei die Geschichte der Kriegs - und Jnilationsgewinne in
Deutschland besonders gewürdigt werden muh , ist selbstverständlich .
An wenigen Beispielen zeichnet Lewinsohn den Ausstieg der Kriegs -
and Jnflationsgewinner , ohne jedoch an den Reparationsocrlusten
ber Industrie vorüberzugehen . Die Kriegs - und Jnflatwnsgcwinne
uer Landwirtschaft werden ebenso gewürdigt , wie die Folgen der
Gtabilisterungskrise auf dem gesamten inneren Markt und die Wirt -
fchostsentwilklung In Jakob Michael wird der Typus des Stabili -
sterungsgewinners gezeichnet . Von besonderem Interesse ist das
. Kapitel , das von den F ü r st e n v e r m ö g e n handelt . Den
meniasten ist es bekannt , dah der vvn Devtschnationalen und alten
�totgferiT beklagte Dulder von Doorn noch jeht zu den reichsten
Männern Deutschlands gehört und sicherlich der reichste „ Auslands -
Putsche * werden würde , wenn die Beschlagnahme des einwandfrei
als Privateigentum erklärten Vermögens aufgehoben wird .

Was das Studium der Schrift den Arbeitern interessant macht ,
ist die außerordentlich grohe Sachlichkeit , mit der Lewinsohn die
Krankheitserscheinungen der Kriegs - und Nach -
kricgszeit im deutschen Wirtschastskörper untersucht . Er be -
schränkt sich nicht darauf , den Werdegang der großen Vermögen zu
schildern, die Verarmung , die ihm aus der anderen Seile gegen -
uberstand , festzustellen . Alle diese Vorgänge sind für ihn Ausdrucks -
formen einer revolutionären Wirtschaftsentwicklung , deren Grund -
tendenz jedoch der kapitalistischen Wirtschast eigen ist ( wie aus Bei -
spielen der Vorkriegsgeschichtc hervorgeht ) , und daß diese Vorgänge
in dem Wirrwarr der Umwälzung das ganze Volk in Milleidenschafl
zogen und jo ins Bewußtsein des Volksganzen eindrangen . Wer
leidenschaftslos die Vorgänge in der Inflation erfaßt hat . hat ein
Studium der Volkswirtschaft därchgemacht , das durch keinerlei aka -
dsmische Forschung ersetzt werden kann . Lcwinsohns Arbeit erhält
eben dadurch ihren Wert , daß es diese Vorgänge mit ihren sozio -
logischen Auswirkungen darstellt . Fern jeder akademi -
ichen Trockenheit , hat er den Gang der Wirtschaft mit ihren nawr -
notwendigen Folgen auf die Dermögensgcstaltung in flotter , fast
feuilletonistischer Sprache geschildert und so einen Abriß der moder -
nen Wirtschaftsgcschichle gegeben , dem sein Platz in der ökonomi -
schen Literatur sicher ist .

Die lebendige Aneinanderreihung von Tatsachen aus der Ge -
schichte der Vermögens um wälzungen des Auslandes
ergänzt den volkswirtschaftlichen Wert des Luches in ausgezeichneter
Weise . Vergleicht man die Schärfe , mst der in anderen Ländern der
Kampf gegen die Inflation ausgenommen rrvrden ist , oergleicht
man den Erfolg der bodenreformerischen Bestrebungen etwa in den
baltischen Staaten und in Siidostcuropa mit dem , was in Deutsch -
land erreicht worden ist , so erhält man eine Kritik der jammervollen
Haltung unserer sogenannten nationalen Kreise , die um des persän -
lichcn Gewinnes einiger Großverdiener die wichtigsten Ausgaben
des wirtschaftlichen Wiederaufbaues vernachlässigt haben , bis die
Inflation über ihnen zusammenbrach . Gewiß waren die neu -
gebildeten oder durch den Friedensvertrag immerhin gestärkten Län -
der in einer glücklicheren Lage , da aus ihnen nicht das Zahluugs -
Mftht der Entente lastete und sie . in . der Gestaltung des eigenen
Schicksals durch national « Differenzen hommungsfreier waren als
dieses Deutschland , ckms eigentlich wie aufgehört hat , m ökonomischen
Dingen kruppkaiserlich oder , wie man es volkstümlich nannte ,
sfinnesisch zu sein . Der fanatische Widerstand des Bürgertums gegen
den Sozmlismus . der gestärkt wurde durch die Uneinigkeit der Ar -
besterschaft , hat es verhinderr , daß aus den Trümmern des Krieges
der Grund zu neuem wirtschaftlichen Ausstieg gebaut wurde . So
stehen wir heute , fast fünfviertel Jahre nach dem Ende der In -
ilaäon und zehn Jahr « nach ftrkgsbeginn . der zugleich der Beginn
der gigantischen Bermögensumschichtung war , vor dem Versuch der
bürgerliche Parteien , es um Gotteswillen ja wieder zu dem Alten
zu bringen , anstatt mu aller Kraft diejenigen neuen Formen der
Wirtschaft anzustreben , die eine Steigerung des Produktionzertrages
versprechen . Am Ende der Vermögensumschichtung , die Lewinsohn
in sachlicher Lebendigkeit geschildert hat , steht der Versuch zu einer
Suboentionspolitik für die Industrie und für die
Sieger der I . lflation . steht der Versuch , die Rechte der
Arbeiterschaft durch eine reaktionäre Wirtschafts - und Finanzpolitik
S» beschneidest und so die Träger der Wirtschaft zu Objekten kapita -
listischcr Prosstsucht herabzuwürdigen . Das ist die Lehre , die die
Arbeiterschaft aus dieser Schrift ziehen kann . Noch ist es Zeit , daß
sie anderen zur Warnung wird , ehe es zu spät ist !

A. Eaternus .

Sozkalististhe Wörterbücher .
Coinpdre - Morel : Grand Dlct i o ri na Ire " S o ei a liste

duMouvernent Politique et Economique Natio¬
nal et International igroßes sozialistisches Wörterbuch der
nationalen und internationalen politischen und wirtschaftlichen
Bewegung ) . Paris , Pudlirations Sociales . 1058 S.

Seitdem vor rund vierzig Jcchren C. Hugo ( Lindemann ) und
Stegmann ihr Handbuch des Sozialismus bei Schobelitz m Zürich
erscheinen ließen , sind zwar mehrfach Versuche gemacht worden , ein

deutsches Handwörterbuch des Sozialismus im kleinen wie im großen
Umsunge erscheinen zu lassen , aber die Versuche , die mit dem Namen
von Heinrich Dietz . Bruno Schönlank , Otto Bauer . Karl Renner und
dem llnterzeichneten verknüpft waren , sind in den Ansängen stecken
geblieben . Das offenkundige Bedürfnis unserer Partei und auch
vieler sonstiger Interessenten ani Sozialismus ist in deutscher Svrache
nicht befriedigt worden . Diese Lücke empfinden wir nun um so stärker ,
als di « französische Partei das oben angekündigt « Werk von einem ihrer
bcrukendsten Mitglieder oeröffemlichen ließ . Es ist ein umfangreicher
Band im großen Quartformat von über 1000 zweispaltigen Seiten .
Sickferlich werden alle Parteigcnch ' sen , die der französischen Sprache
fnächrig sind , dieses Weck besitzen wollen , weil kein ähnliches vor¬
handen ist und weil es eine überaus reiche Quelle von Belehrung
iibsr die Personen und Tatsachen des Sozialismus ist . Nimmt die
Behandlung der Stellungnahme und der Personen des franzosischen
Sozialismus den breitesten Raum ein , so enthält das Werk auch
vieles über die deutsch « Sozialdemokratie wie auch über
die übrigen Länder , in denen der Sozialismus zu einer Tatsache ge -
worden ist . Das ist um so bemerkenswerter , als der größte Test
dieser Arbeit aus den Schustern unseres Genossen Compere -
Morel geruht hat .

Natürlich ist bei einem Weüe , dos ein erster Versuch ist . vieles
zu vermissen und manches zu korngieixn , was in dem Buche steht .
Es ist zu bedauern , daß bei den Litcralurangabcn große Sporsam -
fest geübt wurde und daß fast ausschließlich nur französische Quellen
angeführt wurden . Aber es findet sich auch vieles , was man cigcnt -
lich in dem Buche nicht suchen würde , so ein Beitrag über Kant , wo
zusammengestellt ist , was Engels und Iaures über Kant gesogt
Hadem

Ein großer Test der Artikel beruht auf Zitaten aus der fron -
zösischen Parteilitcrotur . die zum Teil erst durch diese Enzyklopädie
nichtfranzösischcii Lesern bekannt wird . Die Literatur in anderen
Sprachen ist mir soweit berangczogcn , als sie ins Fränzöstsd ) e über¬
setzt ist . Es fehlen vezyalb Lsteraturangobcn , die man sehr ver -
missen muß . So ist Karl Kautskys „ Thomas More und seine lltapie "
zwar bei der Anführung der Werke von Kautsky , nicht ober bei Tyo -
was More angeführt . Vielfach merkt man , daß die Notizen , auf
denen das Buch beruht , aus älterer Zeit stammen . So ist Heilmann
als Redakteur der „ Chemnitzer Volksstimme " . Karpelcs als Leiter
des österreichischen Genossenschaftswesens angeführt . Sehr reich -
haltig sind die Nachrichten über die deutschen Parteimitglieder , wenn
auch eine große und meist unbegründete Ungleichheit in der Zeilen -
zahl , die den einzelnen zugewiesen wurde , sestzustellen ist . Diele
deutsche Worte , wie Gleichheit , Bergarbeiterzeitung , Wolsgang sind
nur zu kombinieren , well wohl kein Korrektor , der des Deutschen
mächtig mar . der Druckerei zur Verfügung stand . Iglesias ist unter
seinem Vornamen Pablo zu suchen , was natürlich das Auffinden
des bekannten spanischen Genossen ausschließt . Der deutschböhmische
Genosse Seliger , der wichtigste Mann in der Geschichte dieser Partei ,
fehlt leider in dem Buche . Das sind Einzelhesten , die bestimmt in
einer neuen Auslage des sehr wertvollen Buches ausgemerzt werden .

Die Enzyklopädie , auch in ihrer heutigen ©eftalt , wird sicherlich
bei ollen französisch lesenden Parteigenossen , vor ollem bei denen
Frankreichs , Belgiens und der französischen Schweiz sehr viel Auf -
klärung verbreiten und den sozialistischen Journalisten . Rednern und
Parlamentariern ihre Arbeit sehr erleichtern . Das Buch wird allen
denen unentbehrlich sein , die in irgendeiner anderen Sprache für die
Parteigenossen ihres Landes ein Wörterbuch des Sozialismus vor -
bereiten wollen .

Dieses Bedürfnis besteht unzweifelhaft überall . So ist eben von
Dr . Angela S . Rappoport , nicht zu verwechseln mit dem fron -
zösischen Kommunisten Rappoport ein Öictionarziof Socia -
lisrn ( Sozialistisches Wörterbuch ) erschienen , das den Zweck hat ,
die Bniutzer »ist den Theorien und der Geschichte des Sozialismus
bekanntzumachen . Während Eompere - Morel ein Hauptgewicht feiner
Arbeit auf einen sehr reichen biographischen und französisch biblio -
graphischen Test legt , sind in dem englischen Wörterbuch aus Raum -
rückfichten viele lebende Sozialisten nicht aufgeführt . Wenn wir es
uns auch versagen müssen , aus dieses Werk näher einzugehen , so
glauben wir doch sagen zu dürfen , daß die Kenntnis der Verhältnisse
in der Labour Party durch dieses Buch sehr gefördert werden dürfte .

In viel kleinerem Umfange und nach ganz anderen Redaktions -
Methoden ist im österreichischen Parteiverlage in der Wiener Volks -
buchhandlung ein auck) die deutschen Verbältnisse stark berücksichti -
gendes „ Politisches Handbuch , Ein Sozialistischer
Wegweiser " von Friedrich Weiß erschienen , das bereits
an dieser Stelle gewürdigt worden ist . Adolf Braun .

liegenden Fragen liegen der Schrift fern , die schon durch di « zu >
fammensassende Behandlung der verschiedenen Genossenschaftsarten
zu einer mehr äußerlichen Behandlung genötigt ist . In bie ' em
Rahmen liefert sie manche wichtigen Tatsachen und brauchbare Ge -
danken . S . Katzen st ein .

Philosophie .

Genossensthastswesen .
Dr . Uifred Oppenheimer : Die Funktionäre des deut¬

schen Gen vifen fchaftsw efens , Halbeöstodt . H. Meyer .
1524 . 74 o . Preis S M.

Die Organikationsformen des Gsnvflenschaftswesens sind nicht
nur Stoff ivirtlchaftowisfeirsthaftlicher Betrachtung wi « etwa die

Handelsgesellsdiaften . Sie bedeuten «in Stück
'

Gliederung und
Organisation uro Menschenqruppen und Menschenmassen , sind daher
von größter soziologischer Bedeutung . Um so mehr , als gerade sie
für die Verwirklichung der wirtschaftlichen Demokratie grundsätzliche
Wichtigtest haben . Ist doch die echte Genossenschost , wie sie am
meisten wohl in gewissen Siedlungsarten , danach in den Naisfeisen -
und den Konsinngenoflenschasten zum Ausdruck kommt , nicht nur
ein Geichäftsvnternehmen , l andern eine Zusammenfasiung auch der
persönlichen Lebens - und Gefühlsbetätigung der Gsnosien .

Es kann nicht ausbleiben , daß auf dem Wege zum Großbetrieb
rmd zur Zentralisation , die notwendig , aber auch ohne ein gut Stück

Deräußcrlichung und Bureaukratiflerung nicht möglich sind , von
diesem menschlichen Zusammenbang viel verloren geht . So stellt
sich die Frage : Wie ist echtes Genosienschostsleben in Verbindung
mst zweckmäßigster Betriebsweise möglich ?

Der Verfasser der obenstehenden aus dem Genasienschaftsseminar
der Universität Halle hervorgegangenen Schrift bietet einen ausgie -
biqen sachlichen Veitrag zur Beantwortung . der Frage . . Er gibt , auf
reiches Material gestutzt , «In « übersichllich « Darstellung der ver -
schiedcnen Genossenschaftsarten und ihrer Verbände unter bescnderer
Berücksichtigung der berussmäßigen Derwaltungskräfte , die immer

stärker in den Vordergrund treten . Wir sehen , wie die kollegiale
Verfassung sich durchsetzt , lernen die Bedeutung der einzelnen
Tröger der Bewegung , namentlich des heute besonders wichtigen
Sekretärs und des Revisors kennen usw . Beim Punkt Bezah -
long fällt der im Jahre 1523 erhobene Anspruch der Vorstands¬
mitglieder des Zentralvetbandes deutscher Konsumvereine aus «in «

Vergütung , die 50 bis 75 Proz . die der sonstigen bestbezahlten An -
gestellte » ubersteigt , auf . Die Wirtlichkeit bewegt sich , wi « die mit -
geteilte Statistik zeigt , zumeist in wesentlich bescheideneren Grenzen .
Tie Ausbildung des Nachwuchses wird gewürdigt und in einem
soziologischen Teil die Herkunft der Funktionär « mst be -
sanderer Verücksichtigimg von Gewerkschaftern und Frauen und die
Psychologie des Funktionärs , die Frage noch Demokratie
und Bureautrati « behandelt . Wir sehen , wie in den Konsum .
vereinen die proletarische Herkunst weitans überwiegt , während in
den landwirtschntflichen . Genossenschaften Lehrer und Geistliche «in «
überwiegend « Stellung haben , neuerdings aber mehr dem allmählich
besser geschulten Stand der Landwirte Platz machen .

Der Verfasser kommt in der eingangs gestellten Frage zu einem
wenig tröstlichen Ergebnis . Er findet einen wachsenden Hang zu
bureaukralischer Verwaltung , stellt sogar eine sich immer schärfer
ausprägende Oligarchie fest , di « freilich als Trägerin einer Idee
anerkannt wird . Es wäre bedauerlich , wenn wirklich auf diesem
Wege vom Genossenscha ' iswesen nur die materiell nützliche Seit «
übrig bliebe , die sozial kaum weniger wichtige der Erziehung
zu Selbstverwaltung und Gemeinqeist aber verloren ginge . Hier
hat die Durchbildung der Verwaltung und die Schulung der G e -
samtmitgliedschost . vornehmlich der ehrenamtlich Mit -
verwaltenden , eine groß « Ausgabe , die freilich im Rahmen der

heutigen Massenorganisationen und Riestnbetrieb « schwer zu lösen
ist . Auch der Betriebsrat , dessen Stellung der Verfasser wohl
nicht richtig einschätzt , kann hier Wichtigkeit gewinnen . Diese weiter .

M. Hirsch : Friedrich Nietzsche , der Philosoph der
abendländischen Kultur . Verlag Strecker u. Schröder ,
Stuttgart . 180 S .

Das Büchlein gibt eine lebendig und gut geschriebene Darstellung
von Nietzsches Leben und Entwicklungsgang , die aber , wie die weifte »
Schriften über Nietzsche , an einer argen Ueberjchötzung seiner
Leistung und Bedeutung leidet . Einer Ueberschätzung , die hier schon
im Titel „Nietzsä ) « als Philosoph der abendländischen Kultur " pro -
vozierend zum Ausdruck kommt .

Nietzsche war Rhetoriker und Lyriker , «tn Wort - und Stimmung ! -

künsili - r , der , aus ganz eigenen Wegen gehend , durch die bald tun -
kelnd epigrammafifche , bald hymnisch feierliche Prägung seiner Ein »
fälle die Phantasie des Lesers merkwürdig zu spannen wußte — nur
nicht ■ein philosophischer Denker , der sich im Kampfe gegen üver »
kmnmciie Vorurteile um kritisch klare und wissenschaftlich yastbar «
Zergliederung gegebener Tatbestände mühte Eine maßlose Sub -

jektivstät , die , rasch entflammt , beim Abwägen von Einwänden nicht
lang verweilt und aus einmal eingeschlagenen Wegen ungeduldig bis

zum Ende sortstürmt , ist einer der Grundzüge seines Wesens . Er .
der die überlieferten Borstellungskomplexe , nach denen die Menschen
zwischen Gut und Böse unterscheiden , für verkehrt hält , stellt der Dog .
matik früherer Moralsysteme eine andere , und noch viel anfechtbarer «
Dogmatil entgegen , die er im Zusammenhang mit ganz persönlichem
Erleben , im Kampf mst seinem lähmend schweren körperliche «
Leiden in sich herausgebildet hat . Die Kraft des starken Willens .
die nur wenigen Auserwählten eignet , verwandelt sich in seinem
schwärmerischen Sinn zum Gute aller Güter , zum legten Kennzeichen
und Merkmal aller menschlichen Werte überhaupt , versetzt chn in eine
Art dionysischen Taumels . Der Starke und sein Werk hat immer

Recht , und ihm gebührt Bewunderung , so meint er . Das Lob des

Muleids und der Menschlichkeit , die Forderungen des Rechts und der

Freihest , wie einer gesellschaftlichen Ordnung , die solcher Forderung
genügt , — in alledem sieht seine Monomanie der Willens - und der

illiachtverherrlichung feindliche Gewallen , einen Abfall von der Be -

stimmung der menschlichen Natur , die den Starken und Großen

schließlich nur als Schemel ihrer Kraftentsollung zu dienen hat . Obschön

seine Lehre zuwellen , so im „ Zarathustra " , Formen annimmt , die in
dem Ausruf zur Selbstbesreiung und zum Widerstände gegen eigene
Schwäche ethische Färbung tragen , kann es doch nur verwirrend

wirken , wenn man , wozu auch "Hirsch neigt , Nietzsche daraufhin in

nähere Beziehung zu einer humanistischen Philosophie oder aud )

zum Christentum zu bringen sucht . Er selbst ist stolz aus seinen prm -
zipiellen Gegensatz zu jenen Geisiesmächten und unterstreicht den -

selben in der schärfsten Weise : so in seiner Sympathie für die

„ blonde Bestie " , für die großen Verbrechernaruren der Renailjance -
zeit und in seinen Schmähungen wider den Sozialismus .

Kunst .
Adolf Hellborn : DieZeichnerdesBolkesKätheKoll .

witz Heinrich Zille . Rembrandt - Verlag , Berlin - Zehlendorf .
106 S .

Dies Buch will die Kunst von Käthe Kollwitz und Heinrich Zille
nicht kytisch bewußten , sondern „ am Leben beider ihr Werden zu gen .

dorn Lebensbilder , aus denen einfühlsames , auf tiefe Verehrung und
Liebe gegründetes Verständnis spricht .

Heilbora lehrt uns in der Kunst der Kollwitz vor allem di «

Emftüise erkennen , di « die geistig « Atmosphäre des Elternhaus «� auf
sie ausübt « : hier herrscht der streng «, von Kantischem Ethos erfüllte ,
fast puvllarifch anmutend « und zugleich doch mit seltener Herzensgut «
gepaarte Geist des Großvaters Justus Rupp , der aus religiösen Ge¬

wissensnöten um die Mitte des vorigen Jahrhunderts sein Amt als

Kömgsberger Garais onprediger aufgab und die dortig « „ Freie Ge -
meinde " begründete . Später sehen wir dann von bildenden Künstlern
vor ollem Stauffer - Brtn und Klinger . von den Großen der Feder
Gerhort Hanptmonn lmit den „ Webern " und „ Florian Geyer " ) und

Zola ( mst „ Germinal " und „ Arbeit " ) nochhalligen Einfluß auf das

Schaffen der Kollwitz gewinnen .
Mit der gleichen Liebe spürt der Verfasser dem Werdegang

Zilles nach, der , im Gegensatz zu Käthe Kollwitz , beretts als Kind
die harte Lebensnot zu fühlen bekam und früh schon mst seinen kleinen

geschickten Händen den Unterhalt der Familie miwerdienen Helsen
mußt « , nachdem der merkwürdig lebensfremde Vater um das Sein «
gebracht worden war . Der junge Zill « wird dann Lühographenlehr .
li ng und besucht daneben den Abenaktsaal der Berti nur Akademie ,
wo er die Ausmerksamkeit Theodor Hosemanns erregt , der , sein « Be -

gabung richtig erkennend , ihm rät , „ auf die Straße zu geben " . So

findet Zille sein „ Millsöh " . Aber noch mehr als drei Jahrzehnte
lang muß er sich als graphischer Lohnarbeiter mühselig sein Brot

verdienen , «he er sich als „freier Künstler " ganz dem widmen kann .
was ihm am . Herzen liegt . Heist « ist Zille bekanntlich M tglied der
Akademie der Künste — zum Entsetzen aller derer , die eilten „ Zeichner
des Volkes " nur gelten lasten , wenn er ihnen niedliche , stnnig - minnige
Idyllen ä la Ludwig Richter liefert und sie mit der Wahrheit verschont .

Was das dem Buche beigegeben « Bilde rmatenal anlangt , so
kann man die Auswahl nicht durchweg glücklich nennen . Zahlreiche
Skizzen allerflüchtigster Art stenographierte Notizenzeltel und Merk -
blätter sozusagen , sind «mgestreut , die vielleicht für den Künstler
Intereste haben und allenfalls für den Kunstliebhaber ( der ja . einer

fixen Idee unseres Zeitalters gehorchend , olles Unfertige und Em -

bryonale für den reinen , unmittelbaren und stärkeren Ausdruck einer

künstlerischen Persönlichkeit zu halten pflegt ) . In einem Werke aber .
das selbst nicht zu dem nochgerade unerträglich gewordenen Wust
moderner Aesrh - tenliteratur und ümenbeschnüfselnder Ktmstgrapho -
logi « gerechnet sem will , sondern vor allem durch das Gegenständliche .
Inhaltliche seiner Bildbeigaben wirken möchte , ist dergleichen kaum
am Platze .

Im übrigen sei die gediegene und geschmackvolle Ausstattung des

Buches rühmend hervorgehoben . Technisch recht gut gelungen sind
auch die farbigen Bildtafeln , durch d! « wohl mancher zum erstenmal
Bekanntschaft mit Zilleschen Aquarellen macht .

Alles in allem ist das Buch «in schönes Denkmal für die beiden
großen Zeichner des Volkes Käthe Kollwitz und Heinrich Zille und
zugleich eine dankenswerte Gabe für das Volk selbst , von dem freilich
infolge der heutigen allgemeinen Notloge nur ein winziger Bruchteil
die Mittel haben wird , sich das Werk anzuschaffen . O. K o e st « r.



politische Karikaturen .
Friedrich weudcl : Der Sozialismus rn der Aarika .

tue , Berlin Verlag I . H. W. Diek Nachf . 1W S. Preis geb� lO M.

Friedrich Wendel : Das 19 . Jahrhundert in der Kar i -

ka t u r. Berlin . Verlag I . H. W. Dietz Nachf . 18S S . Preis geb .
7,50 M.

Der jpitzige Stjst des Karikaturenzeichners Hai vor der Feder
des politischen Lertattillers vieles voraus . Er kann in wenigen
Strichen oft eine ganze Flucht von Vorstellungen erwecken , lange

Gedankenreihen in ein einziges packendes Bildchen pressen und ,
indem er den Beschauer zum Lachen zwingt , ihn gleichzeftig m

höchstem Maße für die ernstesten Probleme des polftischen und

geistigen Lebens interessieren .
Freilich wird der Karikaturist nur dort mit Erfolg anpacken

können� wo der Boden schon bereitet ist . Er wird die verwund -

barsten Stellen einer polftischen Partei oder einer Bewegung heraus -
suchen und sie den Lesern aufzeigen , die schon von den Objekten seines
sppttsüchligen Griffels irgendeine Kenntnis haben . Daraus folgt ,
daß er nur solche Gegenstände seiner zeichnerischen Behandlung
unterwirst , die schon in dieser oder jener Form im Mittelpunkt des
Jifterejses stehen . Sehr anschaulich trftt uns das entgegen in zwei
handlichen Banden , die im Verlage I . f) . W. Dieg Nachf . , Berlik
erschienen . Beide sind vom Genossen Friedrich Wendel , dem
Redakteur des republikanischen Witzblattes �Lochen links " , heraus -
gegeben und bwtan jedes in seiner Art «in « anregend « und lehrreich «
Lektüre . Da » erste be ! >andell den „ Sozialismus in der Kari -
k a t u r " . Von Karl Marx bis Macdonnld führt Wendel eine reiche
Sammlung von zeftgeschichttichen Karikaturen , die die soziale und

sozialistische Bewegung zum Gegenstand haben , dein Leser mft einem

knappen verbindenden und erläuternden Text vor . Ob die Zeichnungen
au « den Togen des Bormärz stammen oder aus der Zeit nach 1918 .
ob sie von französischen oder delttscken , ungarischen oder italienischen ,
englischen oder holländischen Griffeln hingeworfen wurden . — sie
legen , zumeist wider Willen « Zeugnis ab von der überragenden Be -
dentung , die der Sozialismus als Kulturerscheinung in der geistigen
Welt werdend und wachsend gewonnen hat . Das Buch bietet jedem ,
der über den Tag hinaus denkt , nicht nur eine angenehme Unterhal -
Mng . sondern auch reichen Stoff zu ernsten Betrachtungen .

Auch das zweit « Buch Wendel » . „ Das 19 . Jahrhundert
in der Karikatur " , in der Reihe des „ Bücherkreises " erschienen ,
bietet ein Stück Kulturgeschichte sowohl in der großen Zahl aus -
gewählter politischer Karikaturen aus aller Herren Länder , wie in
seinem textlichen Teil , der in leicht lesbarer Form die polftische Ge -
schichte des verflosienen Jahrhunderts in ihren wesentlichen Partien
abhandelt . _ _ F. Stühs .

llänöerkunüe .
Hans and Margarete Driesch : Fern - Ost . Als Gäste

Jungchittos . Verlag F. A. Brockhaus . Leipzig 1923 . 214 S .
Das Buch des bekannten Philosophen und Biologen ist in der

reatiionären Presse mit einer Entrüstung ausgenommen worden , die

schon eine gewisse Garantie dafür gibt , daß hier einmal wirklich ein

gutes Reisewerk über China vorliegt . Diese Vermutung wird bei
der Lektüre nicht enttäuscht . Im Gegensatz zu den allermeisten
Chinawerken , deren Verfasser . Missionar « . Diplomaten oder Kauf -
leut «, mehr oder weniger verkappt « Agenten de » europäischen Im¬
perialismus sind und sich darum bemühen . China als ein verlottertes .
der segensreichen Hand des fremden Kapitalismus bedürftiges Land

zu schildern , berichtet . Driesch einfach und wahrheitsgetreu , was er
I ' .ist gesehen hat , und zieht daraus die von jedem der wenigen ernst -
I si -en und wahrheftslftbenden Kenner Chinas geteilte Folgerung ,
i fc China vom Westen absolut nichts braucht außer Wissenschaft
i . tt Technik , alles andere aber nur destruktiv und schädlich aus es
virken kann .

Die Tätigkeit der Ausländer in China und der geistige Tiefstand
ihres Durchschm ttsnincaus wird von Frau Driesch im 20. Kapitel
treffend charakterisiert , insbesondere du für Deutschland so unge -
mein schädliche und kompromittierende reaktionäre und nationalistische
Haltung der meisten deutschen Residenten . Dagegen beurteilt Dr . esch
den amerikanischen Einfluß im Gegensatz zum europäischen reckst
günstig , vielleicht ein wenig zu günstig- , wenn die Amerikaner im

Gegensatz zu den Europäern bestrebt jüid . China zu schützen , statt
es zu ruinieren , so ist dafür doch wohl ihr — jetzt durch den Pekinger
Vertrag zwischen Rußland und Japan mehr als je bedrohtes —

Jntereffe , in China « nen Bundesgenossen für den Kamps um den
Stillen Ozean zu gewinnen , mchr als alles andere maßgebend . Das

wertvollste Kapitel ist wohl das siebzehnte , das von der geistigen
Struktur der modernen chinesisehen Intelligenz handelt , das

sympathischste aber das letzte , das der künftigen Einheit von West
und Ost gewidmet ist . Das Buch verdient , von jedem gelesen zu
werden , dem die Ueberwindung des Rationalismus und die Schaffung
der geistigen EinHeft der ganzen Well am herzen liegt .

Dr . Eduard Erkes .

Naturwissenschaft .
Di « Wunder der Wissenschaft , herausgegeben von C u r i T h e -

iug . t . Band : Physik und Chemie . Don A. Reu -

burger . Verlag Albert Langen . München . 211 S.
Der Mann der exakten Wissenschaften lehnt es zwar grundsätzlich

ab . sich über etwas zu wundern . Er darf als Forscher keine Wunder

zugeben und hat damit , wenn das Wort im mystischen , landläufigen
Sinne des Uebernatürllchen genommen wird , auch recht . Wer
wenn er das Wort Wunder in seinen Tabellen und Fonneln auch
ängstlich meidet , so fährt ihm angesichts erstaunlicher Entdeckungen ,
die sich ja jetzt jagen , wie nie zuvor , doch oft genug ein „ wunderbar "
über die Lippen . Und das ist gut so. Denn er ist auch nur ein
Mensch , und es könm « ihm sonst vor seiner sich vor nichts wmidcrn -
den Goftähnlichkeft bange werden !

Die Ergebnisse der Physik und Chemie kann selbst der Fach -
gelehrte kaum in seinem Spezialgebiete völlig übersehen . Geschweige
denn der Laie . Darum bietet ihm Weltbürger aus dem riesigen Kuchen
nur eine Anzahl Rosinen . In 22 in sich abgeschlossenen Kapiteln
werden u. a. die Relativitätstheorie , die Atomzertrüimnerung , das
Gesetz von der Erhaltung der Kraft , die „ lebenden " Kristalle , das
drabtlose Fernsehen und Fernhören , die Röntgenstrahlen , die Wissen -
schalt im Kampfe gegen den Hunger , das Radiummunder usw . be -
handelt . Die Darstellung ist mehrminder seuilletonistisch geHallen .
Ein anderer Weg war nicht möglich , weft eine eingehendere Be -
Handlung auch mir dieser wenigen Wunder eine Reihe von Bänden
erfordert hätte . Stellenweise liest das Buch sich fast wie ein Roinan .
und wir zweifeln nicht daran , daß es sich viele Freunde erwerben
wird . L. Loeske .
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